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Aufhebung - er Floßsperre auf - er Enz .°
Nachdem das K. Forstamt L -onberg die Vornahme der

geplanten Bauarbeiter , an der Floßgasse in Enzberg wegen
des vorhandenen zu hohen Wasserstandes auf das nächste
Jahr verschoben hak. ist die am 9 . Juli dS. Js . für die
Zeit vom l .— 3t . Aug . ds . Js . verfügte Floßsperre auf
der Enz hiemit wieder aufgehoben worden.

DieS wird den berührten Polizeibehörden und sämtlichen
Beteiligten hiedurch bekannt gegeben.

Ludwigsburg , den 9 . Aug . 1898.
Der Regierungspräsident:

I . B.
Oberregierungsrat Holland.

Gestorben : Ludwiq Bartels , Kommerzierrat aus Stuttgart'
Ritter des Ordens der Würlt . Krone, Ritter I. Kl. des Friedrichs¬
ordens , Inhaber des Olgaoidens , 61 I . a., Rippoldsau . — Julius
Flatt , Architekt, Cannstatt . — Karl Kalmbach , 73 I . a., Noth¬
felden . _ _

Fürst Bismarcks staalsmännische Großthaten
und das Deutschtum im Auslande.

So viel auch bereits das nationale Heldentum deS Schöpfers
des deutschen Reiches anläßlich seines Hinscheidens gewürdigt
worden ist , so er.tdickt man von den staatsmännischen Groß-
thaten des Verewigten doch immer neue Segnungen , die
man zur Förderung echter Vaterlandsliebe und Wertschätzung
des Deutschtums nicht genug beachten kann . Za den rührendsten
und ergreifendsten , belehrenden und ermahnenden Kundge¬
bungen anläßlich des Heimganges des Fürsten Bismarck
gehören nun ohne Zweifel diejenigen der Deutschen im Aus¬
lande , denn die Deutschen im Auslande sind es vor cllen

Dingen , welch « den gewaltigen Unterschied zwischen dem
Deutschland vor Bismarcks Großlhoten und dem deutschen
Reiche nach Bismarcks Gründerwerke zu fühlen und zu
schätzen im Stande sind . Auch geht aus den Kundgebungen
der Deutschen im Auslande so recht deutlich hervor , daß
Fürst Bismarck durch sein meisterhaftes LeberSweik dos

Deutschtum nicht nur politisch und wirtschaftlich geeinigt
hat . sondern daß er das Deutschtum euch geistig einigte,
und sür dasselbe einen leuchtrnden Mittelpunkt schuf , der
für alle Deutschen ein Leitstern , eine Erhebung urd ein
Trost ist . Alle deutschen Stimmen aus dem Auslände in
dieser Hinsicht zu sammeln , ist uns leider hier nicht vergönnt,
aber doS , was die Deutschen in Holland in ihrer deulschen
Wochenzeitung zu Ehren des Fürsten Bismarck und zur
Beachtung für die Deutschen im Mutterlands kundgeben,
möchten wir doch hier hervorhrben . „ Viel deutscher Geist,
viel deutsches Blut find Jahrhunderte lang in der Fremde
verloren gegangen . Nicht Dank war es , den das deutsch
sprechende Volk dafür erntete , nur Hohn , Geringschätzung,
wenn Erfolg seinen Söhnen auSg «blieben , aber Haß und

Nagold, Montag den 1ö. August

Mißgunst , wenn Erfolg ihnen gekachelt . Der Deutsche I
schleppte in der Fremde seine Nationalität gleich einer Kette
mit umher , an der ungestraft jeder Bube zerren konnte , der
unter kräftigem Schutze stand . Da war Niemand , der die

schützende Hand aus die deutsche Schulter legte . Halfen
die eigene Faust , daS riaene Wo,t nicht , so mußte der Deutsche
in Demut das Haupt beugen und mit Ingrimm im Herzen
zwischen anderen als Geduldeter weiter vegeliren . Da scholl
plötzlich des deutschen Rrcken Hammerschlag über Land und
Meer ; der Wiederschein der Lohe , in der er deutsches Glied
an Glied schweißte , spiegelte sich wie Morgenrot über die
Welt . FroheS Abnen zog in jede Brust in der Fremde,
denn mit jedem Hammeiscklag zerspringt ein Glied seiner
lästigen Fesseln , die Lohe schmolz sie weg . frei rvur der
Mann , und aus langgcquälten Herzen rang sich der Jubel¬

schrei : „ Heil dem wackeren Schmiede des deutschen Reiches!
Heil unserm Bismarck !"

Geschwunden waren Sorge und Beklommenheit . Ein
Blick auf das JdealbilS des „deutschen Mannes , die Ver¬
körperung deutscher Kraft , deulschen Geistes , deutscher Treue,
hob fortan den Mut deS Schwachen , spornte die Thatkrästigen
an zu noch größerem Thun , sich würdig za zeigen , um zr
wandeln in den Spuren des Deutschen von Eisen ". Der
Tod , der Unerbittliche , Hot den eisernen Recken gefällt , zu

seinem Sarge pilgert schnurzgebeugt das dankbare deutsche
Volk , von bangen Ahnungen erfüllt . Doch weg mit solchen
trüben Ahnungen am Sarge des großen Tod . n ! Hat er
doch selbst gesagt : „Wir Deutsche fürchten Gott , sonst Nichts
in der Welt !" So war 's , so muß es in Zukunft bleiben!
Und wir können diesen stolzen Spruch bewahrheiten , wenn
wir uns in seiner Pflichttreue gegen Kaiser und Reich
spiegelen , wenn wir seiner Losung eingedenk bleiben , die
lautet : „Hier bin ich !" Diese Worte sprach er, als sein
angestammter Herr vor Anfang des großen Werkes einen
treuen Diener brauchte , diese Worte sprach er. wenn König
uud Vaterland ihn riefen . EineS Herrschers Worte dringen
nun nickt nithr zu ihm . denn der Herrscher über alle hat
ihn gerufen , und dieser Verlust ist uneisetzlich . Seine Losung
aber ist uns als ein teures Vermächtnis geblieben , und ihr«
Befolgung kann viel Uebel abwenden . „ Hier bin ich !"
DaS muß die Losung deS Deutschen bleiben , auch in der

Fremde , sie muß er Kindern und Kindeskindern vererben . "

Hages -MmgKeiLen.
Dmtschrs Reich.

PP Nagold , 15 . Aug . Gestern fand auch hier eine
würdige Trauerfeier für Bismarck in der Turnhalle
statt Der Raum war unter der kunstsinnigen Leitung des
Oberlehrer Schirmer mit Eichengunlanden geschmückt,
die sich nach vorn in der Mitte vereinigten über dem mit
Fahnen , Eichenlaub und Trauerflor umwundenen Port ' ät
Bismarcks . Die Feier wurde eingeleitet durch einen Trauer¬
gesang noch der Melodie „ SonctuS " von Schubert . Im
Namen der Stadt und ihrer Vertreter begrüßte hierauf
Stadtpfleger Lenz an Stell « des abwesenden Sladtschultheißen
mit wenigen Worten die Versammlung , worauf Professor
Wetzrl das Wort ergriff und in einer gewäh 'ten und be-
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geisterten Rede Bismarck feierte . Ec wies zunächst auf den
Menschen Bismarck hin , den wir lieben und verehren , ohne
einen Kultus mit ihm zu treiben . Sodann gedachte er seiner
genialen Staatskunst . Er hat die preußische Frage , die

deutsche Frage und die europäische Frage g löst und Deutsch¬
land zu einem Bollwerk des Friedens in Europa gemacht.
Und im Innern hat ec zwar nicht immer Erfolge errungen,
aber uns auch nicht nach Canossa geführt . Als kluger
Politiker hat er den veränderten Verhältnissen gemäß auch
feine Ansichten zu ändern gewußt . Gegenüber dem Gespenst
der Sozialdemokratie hat er immer wieder betont , daß
Furcht hier das größte Uebel sei und kräftig hat er denn
auch die soziale Frage angefaßt . So steht er vor uns da.
als Mensch ein Charakter , fest und liebenswürdig , ernst
und witzig , fromm und kampfesfroh , als Staatsmann groß
wie kaum je einer . An uns aber ist es , sein E . be zu wahren
und des großen Deutschen uns würdig zu erweisen ! Der
Liederkronz und Seminarchoc sangen nun zusammen das
Lied „ Ueber den Sternen ", worauf ein Seminarist rin von

Frau Professor Wetzel verfaßtes , tiefgefühltes Gedicht
auf den Tod Bismarcks vorlrug . Im Namen des Militär-
und Veteranenoereins sprach noch der Vizeoorstand Ber¬
ste ch er einige Worte und forderte die Versammlung au ?, das
Lied „ Dwischland , Deutschland über olles " zu singen . Mit

dem Gesang dieses Liedes schloß die ernste , würdevolle Feier.

Nagold , 14 . Aug . Die Einführung eines neuen
Stückgulstaffellarifs beschäftigte auch die letzte , am
30 . Juli zu Ravensburg abgehaltene Sitzung des Beirats
der VeikchrSanstalten . Die Anregung geht diesmal von
Preußen aus . Es sind zwei Fragen , um die eS sich handelt.
Der Stückguttarif soll „im Interesse des kleineren Mannes ",
dem dcr billig « Waaenladungstanf nicht zu gut kommt,
verbilligt werden . Dieser verbilligte Tarif soll aber eine
in Staffeln nach der Entfernung fallende Skala bekommen
(per Tonne bis 50 Kilometer 11 bis 300 10 -H, bis
300 9 H bis 400 8 -g bts 500 7 und über 500 Kilo-

Meter 6 iZ,) Der Beirat sprach sich nun einstimmig dafür
ans : 1. eine Ermäßigung der Stückgutfrachtsätze ist in An-
berra ht des großen Unterschieds gegenüber den Sätzen der
allgemeinen Wagenladunzsklaffrn wünschenswert , jedoch
sollte dieselbe für alle Entfernungen gleichmäßig eintreten;
denn 2 . eine nach der Entfernung bemessene Tarifabstufung
scheint geeignet , eine unberechenbare Verschiebung der Pro¬

duktions - und Absatzverhältniss » herb izufühcen und demgemäß
den allgemeinen wirtschaftlichen Interessen nicht z t entsprechen.
Die vorliegende « Bedenken würden noch vermehrt wrcd : :»,
wenn die Staffelungen auch auf die Wagenladungsklaff -n
Ausdehnung finden sollten . Der Beirat spricht sich deshalv
prinzipiell gegen die Einführung eines allgemeinen Tarifs
mit fallender Skala aus . 3 . Dabei ist aber der Beirat

der Ansicht , daß der Anschluß an den auf den preußischen
Gtaatsbahnen am 1. Okt . ds . Js . zur Einführung gelangenden
Stückgutstaffeltarif ohne Schädigung der württembergischen
Verkehrsinterefsen nicht umgangen werden könne.

Nagold.  14 . Aug . Bei der gegenwärtigen Reisezeit
ist es nicht ohne Interesse , aus «ine für den Reiseverkehr
sehr wichtige Neuerung hinzuweisen , welche das bürgerliche
Gesetzbuch  in Bezug auf die Haftpflicht der Gasthosbesttzec

Berliner Briese.
(Fortsetzung uud Schluß .)

Was es kosten wird ? Es ist für den Fremden , der an
kleinere Summen gewöhnt ist, schwer, sich in diese Riesen¬
verhältnisse zu finden . Berlin ist eine reiche Stadt , was
Berlin schafft , ist vorzüglich . Der Unterschied zwischen
dem, was der Staat Preußen herstellt und einrichtet , und
dem, was Berlin baut , ist augenfällig . Dort alles kahl,
kalt , rauh , eben nur das Notwendige und Vorschriftsmäßige.
Hier alles reich, zweckmäßig, künstlerisch, mit den neuesten Ver¬
besserungen und Verschönerungen bis ins kleinste Detail
ausgerüstet . Die Verschönerung der Stadt hat in den letzten
Jahren mächtige Fortschritte gemacht . Es sind Brücken
gebaut , Standbilder aufgestellt worden , die hervorragende
Kunstdenkmälcr sür alle Zeiten sind. Wohl die bewunderns¬
werteste Anlage ist die Siegesallee , die durch die großartige
Freigebigkeit Sr . Maj . des Kaisers mit einer Reihe von
Denkmälern geschmückt wird . Bereits ist ein Teil davon
aufgestellt , und wer die blendenden weißen Marmorstatuen
betrachtet , die sich von dem dunkelgrünen Hintergrund so
wirkungsvoll abheben , die elegante Menge , die sich in den
früheren Nachmittagsstunden zu beiden Seiten des Fahrdamms
bewegt , die Siegessäule , die in der Sonne — wenn sie
scheint — die vergoldeten Läufe der eroberten Kanonen glänzen
läßt und die kolossale Viktoria , die da auf diese Versammlung j
der Standbilder der Hohenzollcru -Dynastie » iedcrblickt, - den
überkommr die Ahnung , daß er nicht nur in einen : Cemrnin :

der Arbeit und ' der Wisseuschast, sondern auch in der Haupt¬
stadt eines mächtigen und kraftvollen Reiches sich befindet.
Nicht die zahlreichen militärischen Schaustellungen bringen diesen
Eindruck hervor , vor allem die sichtbare Ordnung , die tadel¬
lose Funktion der bestehenden öffentlichen Einrichtungen , die
sich sehr vorteilhaft von den Zuständen anderer Groß¬
städte auf dem Continent unterscheiden . Je mehr man
Gelegenheit hat , die inneren Vorgänge der Verwaltung kennen
zu lernen , desto imposanter wird der Eindruck von der auf¬
gespeicherten eisernen Kraft , die dieses Rückgrat des Staates
und Reiches gegen manchen Angriff unerschütterlich machen
wird . Die relativ stille Wilhelmsstraße ist das Rückenmark
und Gehirn , in dem die vielen Nervenfäden des Organismus
msammenlaufen . Durch sie kommen wir in das so bekannte
Berlin IV. Hier wohnt der wohlhabendere Teil der Be¬
völkerung . Man sieht das deutlich . Die Straßen werden
ruhiger , die Fassaden der Häuser prächtiger . Das geschlossene
Bebauungssystem hört auf , die Vorgärten vergrößern sich,
und allmählich kommen wir in das Villenviertel . Einfache
Villen aus früherer Zeit wechseln mit Prachtpalästen und
feenhaften Bauten , die außen noch mehr wie innen den
fürstlichen Reichtum der Besitzer bekunden . Hier zeigt sich
die ruhige Vornehmheit des alten Besitzes neben der auf¬
dringlichen Pracht des neuen Reichtums , der dort im Gewühl
der City oder auf der Börse oder im „Feenpalast " oder sonstwo
gewonnen wurde.

Er macht ' s „ wie de Preise ! " Eine Bismarck-
Erinnerung wird der „Kleinen Presse " aus Mainz mitgeteilt.
Beim Ausmarsch der Truppen im Jahre 1870 befand sich
bekanntlich das Hauptquartier des Königs von Preußen
auch einige Tage in Mainz . Der damalige Bundeskanzler
Gras Bismarck war in der Villa Kapferberg abgestiegen.
Am Morgen nach der Ankunft wollte er sich rasieren lassen
und hierzu wurde der damals in der Gaustraße , jetzt in
der Augustinerstraße wohnende Barbier Philipp Ernst ge¬
rufen . Als der Mann beim Grafen eintrat , war dieser,
seine lange Pfeife rauchend , mit dem Durchsetzen von Ein¬
läufen beschäftigt , erhob sich jedoch sofort , stellte seine Pfeife
weg, trat auf den bescheiden an der Thüre stehenden Bart¬
künstler zu, sah ihm fest in die Augen und sagte in seiner
lakonischen Weise „Rasieren " , wobei er sich auch schon aus
einen Fauteuil nicderließ und selbst die Serviette umband.
Ohne ein Wort zu sprechen, vollendete Ernst seine Arbeit
und wurde mit dem Zuruf : „Morgen wieder !" entlassen.
So ging es Tag für Tag , bis das Hauptquartier aufbrach.
Am letzten Morgen fragte Bismarck seinen Barbier scherz¬
haft : „Sie nehmen doch auch preußisches Geld als
Zahlung, " worauf der schlagfertige Ernst im echten rhein¬
hessischen Dialekt erwiderte : „Gewiß Exzellenz , mir gehts in
der Beziehung wie de Preise , ich nehme , was ich krieche
kann ." Mit dem Finger drohend , aber dabei herzlich
lachend , gab ihm der Bundeskanzler sechs Thaler für seine
Mühewaltung.



(gegenüber den Effekten der bei ihnen legierenden Gäste)
dringen wird. Nach dem derzeitigen württrmbergische» Recht
— und ähnlich ist die Materie in den übrigen deutschen
Staaten geregelt— haftet ein Gastwirt bekanntlich für
Beschädigung, Entwendung rc. der seinen Gästen gehörigen
Effekten ganz unbeschränkt, also auch dann, wenn ihn gar
keine Verschuldung trifft (nicht ersatzpflichtig ist er nur
dann, wenn der Schaden(die Entwendungu. s. w.) durch
eigene Schuld des Gastes »der infolge Unglücksfalls ent¬
standen ist). Daß diese (schon im römischen Recht sich
findende) strenge Haftpflicht, bei welcher ein Wirt vielfach
ohne irgendwelche eigene Verschuldung schadenersatzpflichtig
werden kann, da« reinste Damoklesschwert für den Gast-
wirtSstand bildet, bedarf keiner «eiteren Begründung.
Mehrfache Petitionen um Milderung dieser Bestimmungen
find darum auch in den letzten Jahren aus diesen Kreisen
an den Reichstag rc. ergangen. Die Materie ist nun in
den§§ 701—704 deS bürgerlichen Gesetzbuchs reichsrechtlich
geregelt worden und weicht vom derzeit geltenden Recht in
einem Punkt ganz wesentlich ab. Hienach hat es bei der
ebenerwähnten strengen Haftpflichtbestimmung zwar auch für
künftig sein Verbleiben, wonach di» Ersatzpflicht im allge¬
meinen nicht von einer Verschuldung des WirtS abhängig
ist; dagegen haben die Gastwirte dann, wennn sie kein
Verschulden trifft, für (entwendete rc.) Gelder, Wertpapiere
und Kostbarkeiten künftig nur noch bis zu einem Höchstbetrag
von 1000 ^ zu haften. Für diese Milderung war die
Erwägung entscheidend, daß andernfalls(wie die Motive
meinen) „die Gastwirte Verluste erleiden könnten, welche zu
deren völligem Ruine führen würden, ohne daß sie irgend
i« der Loge wären, sich durch geeignete Vorsichtsmaßregeln
gegen die Gefahr zu schützen." Diese Bestimmung bezieht
sich aber nur auf die Fälle, « o die Gäste ihre Effekten
selber in Verwahrung behalten. In allen anderen Fällen
dagegen, also wenn der Schade« durch Schuld des Wirts
bez« . dessen Personals herbeigrsührt, oder wenn die Effekten
dem Wirt förmlich zur Aufbewahrung übergeben wurden,
tritt auch bezüglich dieser Wertobjekte unbeschränkt» Ersatz¬
pflicht des Wirtes«in. I « beiderseitigen Interesse—sowohl des
Wirts wie des Gasts —-wird es also liegen, wenn die
wertvolleren Effekten(Gelder, Schmucksachen rc.) künftig
immer vom Wirt in Verwahrung genommen werden; für
den elfteren wird sich dies darum empfehlen, weil er nur
so die Garantie einer geeigneten und sicheren Aufbewahrung
erhält, für den letzteren aber, weil er bei eintrrtendem
Verlust vollen Schadenersatz ansprechen kann. — Diese
strengen Haftungbestimmungen mittels besonderer Verein¬
barung mit dem Gast zu mildern oder, soweit dies nach
den allgemeinen Grundsätzen des bürgerlichen Gesetzbuchs
zulässig ist, zu beseitigen, bleibt dem Wirte natürlich über¬
lasten. Eine Ablehnung der Haftplicht ganz im allgemeinen,
etwa mittels Anschlag im Hause, ist dagegen ohne Wirkung.

(Schw. B.)
—t. Ebhausen, 15. Aug. Dem 75jährigen Christoph

Schüttle, Bäcker hier und seiner in gleichem Alter stehenden
Ehefrau war es vergönnt, gestern das seltene Fest ihrer
goldenen Hochzeit zu feiern. Der Jubilar ist verhältnis¬
mäßig noch recht rüstig, währeud die Frau desselben schon
empfindlich unter einem gebrechlichen Körper zu leiden hat.
Um 11 Uhr fand sich dar Jubelpaar, von Kindern und
Enkeln und manchen Gemeiudegenoffen begleitet, im Gottes¬
haus««in, wo der Ortsgeistliche im Anschluß an Jes. 54, 10
eine ergreifende Ansprache hielt, worauf das Jubelpaar am
Altar den Segen empfing. Von Seiner Majestät dem König
Wilhelm II. erhielt das Ehepaar das schöne Geschenk von30

—t. Nothfelden , 15. Aug. Unter sehr zahlreicher Teil¬
nahme der hiesigen und auswärtigen Bewohnerschaft fand
heute nachmittag hier ein Missionssest statt. Nach dem Ge¬
meindegesang sprach das EingavgsgebetH. Missionar Ritter,
worauf ein dreistimmiger Chor von Mädchen gesungen wurde.
Anknüpfend an das Schriftwort Joh. 17, 20 und 31 be¬
richtete Missionar Ritter über den Vorgang des RissionS-
werkeS in Indien. Trotz der vielen Hindernisse, besonders
furch daS dort herrschende Kastenwesen unter der Bevölkerung
gewinne doch das Evangelium immer mehr an Boden.
Auch der zweite Redner, Herr Missionar Josenhans , der
d»inrr Ansprache1. Tim. 3,4 : „Gott will, daß allen Menschen
geholfen werde," zu Grunde legte, konnte berichte», wie
auch unter den Negern besonders auf der Goldküfie rin
Verlangen nach dem Heil in Christo zu finden sei. Der
dritte Redner, Herr Pfarrer Wacker von Sulz knüpfte
eindringliche Worte zum Missionseifer unter unS Christen
an 1. Tim. 1, 15 und sprach ein ergreifendes Schlußgebet.

Stuttgart,  13 . Aug. Nach der geprüften Jahres¬
rechnung an der Württ. Sparkaffe für 1897 betrugen die
Aktiva auf 31. Dez. v. I . inSgesaml 101,230,397 die
Passiva 94,248,355 so baß sich rin Vermögensüberschuß
von 6,972,040̂ ergiebt(gegen das Vorjahr mehr 213,982
Mark). Die neuen Einlagen bezifferten sich im letzten Rech¬
nungsjahr aus 13,577,675̂ in 155,299 Posten, zurück-
gezogen wurden in 52,387 Posten 11,881,969 so daß
die Mehreivlagen 1,695,706^ ausmachen. Das Gesamt¬
guthaben der Einleger erreichte 93,798,650 was gegen¬
über dem vorigen Jahre eine Zunahme von 4,896,669^
bedeutet.

Stuttgart,  13 . Aug. Der Wiederzusammentritt deS
württembergiichen Landtags ist für Oktober in Aussicht ge¬
nommen; die parlamentarischen Kommissionen treten teil-
weise schon Mitte Eeptbr. in Thätigkeit. In der bevor¬
stehenden Tagung kommen die3 wichtigen Gesetzesvorlagen:
Derfassungsrevision, Steuerreform und Ortsvorstehergesetz
unter allen Umständen zur Entscheidung. Ueber das Schicksal
der beiden Entwürfe, die neuerdings insofern miteinander
verquikt wurden, als die Erste Kammer für die Steuer¬

reform eine verfassungsmäßigeFestlegung betreffend die
Erwriterung des BudgetrechtrS verlangt, find di» Ansichten
sehr geteilt. Inzwischen wird von reformfreundlicher Seite
allem aufgeboten, um die bestehenden Hindernisse au» dem
Wege zu räumen. Bei der Steuerreform wird es zweifel¬
los gelingen, daß di« beiden Kammern sich hinsichtlich der
MaximalhLhe der Progression auf den Satz von 4' /, Pro¬
zent einigen. Wa» nun die DerfaffungSreform betrifft, so
ist man in parlamentarischen Kreisen vielfach der Meinung,
die Volkspartei werde, wen« nicht geschloffen, bezüglichd«S
BudgetrechtrS der Ersten Kammer Zugeständnisse machen,
um nicht Steuer- und DerfaffungSreform ernstlich zu ge¬
fährden. Die Volkspartei betrachtet ohnedies daS durch die
Verfaffungsreform zu erreichende Ziel nur als eine Ab¬
schlagszahlung. sie wird also in jedem Falle Wünsche übrig
behalten. Wird diese Reform angenommen, so erfolgt di«
Auflösung des Landtags und wir haben im Januar Neu¬
wahlen. Im ander» Fall wird die erste Legislaturperiooe
des Landtags geschloffen und die 2. mit der Beratung des
Budgets pro 1899/1901 begonnen.

Stuttgart,  13 . Aug. Eine fieberhafte Thätigkeit wird
gegenwärtig in der Verlagsanstalt Union, «der bester ge-
sagt, demI . G. Cotta'schen Verlag (derselbe ist aber längst
von Cottas Erben an die Union verkauft worden) hier ent¬
faltet, um die Memoiren Bismarcks druckfertig zu machen
und sie i« Buchhandel erscheinen zu lassen. Der Kontrakt
zwischen Cottas Nachfolger und dem Fürsten Bismarck ist,
wie man sich erinnert, bald nach der Entlassung des Kanzlers
abgeschlossen und als Honorar1Mill. ^ vereinbart worden.
Ein Teil des BiSmarck'schen Manuskriptes ist schon seit
Jahren in Druck gegeben und der Satz hernach verschlossen
worden. Dem Setzerpersonal gegenüber wurde zwar alle
Vorsicht angewandt, allein aus der ungewöhnlichen Schärfe
des Stils zahlreicher Einzelstellen sollen doch nicht wenige
Angehörige der Verlagsdruckerei auf die richtige Spur ge¬
leitet worden sein. Ein Gerücht, wonach Fürst Bismarck
seine Sommerfrische, die er in der Zurückgezogenheil verbringen
will, dazu benützt, um die Aufzeichnungen seines Vaters
einer endgültigen Durchsicht zu unterziehen, hat viel Wahr¬
scheinlichkeit für sich. Dem Erscheinen des ersten Bandes
des allenthalben mit Spannung erwarteten Werkes wird man
in nächster Zeit entgegensetzen dürfen.

Eßlingen,  13 . Aug. (Ksrresp.) Dem am 1. Juli
dS. Js . «ingetretenen Brotabschlag ist mit dem gestrigen
Tag« rin weiterer Abschlag gefolgt. Von jetzt ab kostet
der 3pfündige weiße Laib 40 (seither 42), der dreipfündige
schwarze Laib 38 (seither 40). Die Wecken, welche seit¬
her «in Gewicht von 100—110 A hatten, müssen jetzt
110—130 ss wiegen.

Kirchheim  u . T., 14. Aug. Vor einiger Zeit wurde
seitens der bürgerl. Kollegien die Aufnahmegebühr in das
Bürgerrecht von 10 avk5 ^ herabgesetzt. In der gestrigen
Sitzung lagen nun infolge dieser Herabsetzung 39 Aufnahme-
Gesuche vor, denen durchweg entsprochen werden konnte.
Unter diesen Bufgenommenen befinden sich Personen, die
da» 60. Lebensjahr schon überschritten haben. Einzelne
haben ihren Wohnsitz schon mehr als 20 Jahre in hiesiger
Stadt.

Ulm,  12 . Aug. Das AbschiedSessen, das die Stadt
Ulm dem Offizierskorps des nach Weingarten versetzten
Inf . Regiments Nr. 124 gestern Abend im Ratsaal gab,
nahm «inen sehr schönen Verlauf. Es nahmen teil: Die
geladenen Offiziere, die bürgerl. Kollegien und einige städtische
Beamten, im ganzen etwa 75 Personen. De« ersten Toast
brachte Oberbürgermeister Wagner aus auf daS Regiment
Nr. 124 daS seit 50 Jahren mit der Stadt Ulm und deren
Bevölkerung durch die freundschaftlichsten und innigsten Be¬
ziehungen verknüpft gewesen. Der Regimentskommandeur
Oberstv. TippelSkirch dankte mit warmen Worten für die
Ehrung und toastirte auf die Stadt Ulm und deren Ver-
tretung. BtrgerauSschußmitgliedApotheker Heiß brachte
den Damen des Offizierskorps«in Hoch, worauf der Herr
Regimentskommandeur die Ulmer Frauen hochleben ließ.
Rechtsanwalt Scheffold sprach über das Einvernehmen von
Zivil und Militär in einer Festungsstadt und toastirte auf
das deutsche Heer und das deutsche Vaterland.

Karlsruhe,  13 . Aug. Die goldenen Fünfmarkstücke
werden bekanntlich nach und nach eingezogen, um in Kronen
und Doppelkronen umgeprägt zu werden. Dieser Tage wurden
in die großherzogliche Münze zu Karlsruhe5 Zentner sol¬
cher Geldstücke oder ca. 275 000 Stück im Wert von
1375000 ^ zum Umschmelzen eingeliefert.

München,  13 . Lug. Professor Sepp veröffentlicht
«in Schreiben an den FürstenH»rbe,t BiSmarck, in welchem
er vorschlägt. Friedrichsruh von nun an „BismarckSruh"
umzntaufen.

Nürnberg,  12 . Aug. Zur Generalversammlungd«S
deutsch-österreichischen Alpenvereins trafen bis jetzt etwa
1300 auswärtige Gäste ein. Man erwartet, einschließlich
709 Nürnbergern, 2500 Teilnehmer.

Aachen, 13. Aug. Die Polizei verhaftete eine Mutter
mit ihrem Sohn auS Berlin, die hier, in Hannover und
in Köln falscher Geld verausgabten. Bei der Durchsuchung
d«S von ihnen hier gemieteten Zimmers wurden über 1000
Stück falscher Thaler beschlagnahmt.

Berlin,  10 Aug. Nach einer Meldung ans Elbing
soll der Bau sämtlicher, für 1898 99 bewilligter Torpedoboote
der Schichau-Werft übertragen worden sein.

Berlin,  11 . Aug. Seiner Majestät Schiff„Deutsch¬
land", Kommandant Kapitän zur See Machte, ist mit dem
Chef der2. Division des Kreuzergeschwadrrs, Kontreadmiral
Prinz Heinrich von Preußen an Bord, am 1. ds. Mts. in
Korsakowskoir(Insel Sachalin) eingetroffen und ging am

3. ds. MtS. von dort nach AlexandrowSkoie(Insel Sachalin)
in Sr«.

Berlin,  IS . Aug. Die in verschiedenen Großstädten
neuerdings inS Werk gesetzte Erhöhung der Fleischpreise
wird von den sozialdemokratischen und gesinnungsverwandten
Blättern zu einer tendenziösen Hetze gegen das „ausbeuterische
Agrariertum" zu verwerten gesucht. Demgegenüber konsta-
tieren nun Kenner der in Betracht kommenden Verhältnisse,
daß der inländisch« Viehhandel keineswegs so prosperiert,
wie es der Fall sei« müßte, wenn eS dem Händlerring«
wirklich darum zu thun wäre, die Konsumenten reell zu
bedienen. ES fehlt denn auch nicht an Stimmen, welche
erklären, die jetzt zu beobachtende Erhöhung der Fleischpreise
sei nichts als ein Tendenzmanöver, dessen Spitze sich gegen
die Viehsperre an der Grenze richte und den Zweck verfolge,
durch Erregung der öffentlichen Meinung die Regierung
einzuschüchtern, damit diese wieder in eine unbeschränkte
Zulassung ausländischen Viehs zum Schaden der Inlands-
Produktion willige.

Berlin , 13. Aug. Zu Ausschreitungen führte vorgestern
abend eine Spannung zwischen arbeitenden und ausständigen
Maurern. Am letzten SamStag wurden bei einem Neubau
16 Maurer entlasten, die übrigen erklärten sich solidarisch
und legten die Arbeit nieder. Seit Dienstag arbeiteten
dort Akkordmaurer, die von den Streikenden derartig be¬
lästigt wurden, daß die Polizei die Baustelle überwachen
mußte. Gestern hatten sich die Ausständischen besonders
stark angesammelt, so daß ein entsprechendes Aufgebot von
Polizei gestellt werden mußte. Trotzdem kam es zu einem
Zusammenstoß. Die Gchutzmannschaft zog blank und stellte
die Ruhe wieder her. Mehrere Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Berlin,  13 . Aug. Geheimer Rat Professor Robert
Koch hat gestern abend in Begleitung zweier Professoren
eine längere Studienreise zur Ergründung der Malaria¬
krankheit nach den südruropäischen Ländern angetreten.

Berlin,  13 . Aug. Wie vom „Lokal-Anzeiger" aus
Danzig  gemeldet wird, ist für später das Königl. Schloß
„Oliva" als ständiger Wohnsitz für di« Kaiser!. Prinzen
ausersehen. Wie verlautet, soll Prinz Eitel Friedrich  in
das Leibhusaren-Regiment Nr. 1 (Langfuhr) eingestellt
werden und dann auf dem Schloß Oliva in Danzig Woh¬
nung nehmen.

Kiel,  13 . Aug. Die von einem hiesigen Schiffsrheder
eingerichtete direkte Schiffsverbindung Kiel-Kiautschou ist
eröffnet worden. Die Verbindung wird mit eisernen Segel¬
schiffen betrieben, welche in monatlichen Zwischenräumen
verkehren sollen.

Der General der Infanterie, General-Adjutant von
Werder,  ist vom Zaren zu den Feierlichkeiten ringeladen
worden, welche vom 27. dS. Mts. ab gelegentlich der Ent¬
hüllung de» Denkmals  Kaiser Alexander  III. in Moskau
stattfinden werden, v. Werder wird sich deshalb am 23.
ds. Mts. nach Moskau begeben.

-j- Allmählich verflachen und verengern sich die Wellen»
kreise, welche der Hingang des eisernen Kanzlers  in
der öffentlichen Meinung ganz Deutschlands wie der übrigen
Welt gezogen hatte, und mehr und mehr tritt dafür die
Tagespolitik wieder in ihre Rechte. Aber dennoch wird
das gewaltige Ereignis in den Gemütern sicherlich noch
lange nachklingrn, die Stellung, welche der Heimgegangene
Staatsmann in der Zeitgeschichte eingenommen hat, war
eine zu imponirende und markant«, als daß sein Hinscheiden
sobald wieder vergessen werden könnte.

Ausland.
Paris , 13. Aug. Nach der Freilassung wurde Ester¬

hazy von seinen Freunden empfangen und in seine Wohnung
geführt. Er nannte Bertulus einen impertinenten, cynischen
Richter und erklärte, die Handlungsweise seines Vetters
Christian habe ihn krank gemacht.

Paris,  13 . Aug. Graf Christian Esterhazy befindet
sich bei seiner Mutter in der Nähe von Bordeaux, von wo
er eine Eingabe an die Staatsanwaltschaft gegen seinen
Vetter, den Major Esterhazy, machen wird.

Aus dem Nord -Ostsee-Kanal  find im Quartal April-
Juni d. I . rund 400000^ eingenommen worden. Das
heißt fast 1000 ^ mehr als im gleiche« Zeitraum de»
Vorjahre».

Brüssel,  13 . Aug. Die „Jndependance beige" ver-
öffentlicht einen auS Chicagoer politischen Kreisen herrührenden
Brief des wohlbekannten John Adam-, in welchem dieser
erklärt, daß die große Mehrheit deS amerikanischen Volkes
bereit ist, die Regierung zu veranlassen, die Philippinen an
Holland abzutreten.

Rom,  13 . Aug. Der Leibarzt des Papstes versicherte
gestern, lt. „Fkf. Z.", den ihn befragenden Journalisten,
der Papst werde in 3 Tagen von der gastrischen Fiebrr-
störung wieder hergestellt sein.

Rom,  12 . Aug. DaS Befinden des Papstes ist an¬
dauernd ungünstig. Die Schwäche ist in starker Zunahme
begriffen. Der Papst kann kaum mehr auf den Füßen stehen.
Die Audienzen sind infolge dessen abgesagt worden.

London,  12. Aug. Einer Meldung des„Daily Chronicle"
aus Washington zufolge wurde an General MileS folgendes
Telegramm gerichtet: „Da der Friede geschloffen ist, ersucht
sie der Kriegssekretär, alle Feindseligkeiten einzustellen und
demgemäß die spanischen Kommandanten zu benachrichtigen."
Nach einer Meldung der „Daily News" aus Washington
wäre dieses Telegramm deshalb abgeschickt worden, weil man
erfuhr, die Spanier wollten Miles eine Schlacht liefern,
Mac Kinlry möchte dies aber verhindern.



London , 13 . Aug . Di « gesamt « Presse organisiert
«inen energischen Feldzug gegen dar belgische Syndikat in
China wegen der Konzession und des Bauer der Eisenbahn
Peking -Hankau . Alle Blätter fordern die Regierung auf,
gegen dar von Rußland und Frankreich unterstützte Syndikat
energisch Front zu machen , und die Konzession rückgängig
zu machen.

Durch Vermittelung der auswärtigen Ämter sind nun¬
mehr ouch die obersten Vertreter der evangelischen Kirche
Nordamerika - , der Niederlande , Dänemarks u . s. w.
eingeladen worden , der Einweihung der Erlöserkirche in
Jerusalem am 31 . Oktober beiwohnen zu « ollen.

Nerv - Jork , 13 . Aug . Nachrichten auS Vancower be¬
sagen , Deutschland habe wertvolle Bergwerk - Privilegien in
Corea erlangt.

Vsm spamsch-amerikamsche« Krieg.
Madrid , 13 . Aug . Ministerpräsident Sagasta erklärte

et für ganz unbegründet , daß der französische Botschafter
in Washington , Cambon , ermächtigt wäre , die Note Spaniens
abzuändern . Wenn eine Abänderung erforderlich wäre , so
würde sie von der Regierung vorgenommen werden . Der
Wortlaut der Antwort der Vereinigten Staaten würde nicht
vor Beendigung des Ministerrates bekannt gegeben werden.
In halbamtlichen Kreisen wird versichert , die Antwort sei
zufriedenstellend . Der „Liberal " spricht sich tadelnd über
die Verhandlungen au - , die unnütz seien, da man so wie
so zu dem unvermeidlichen Ziele gelangen werde . Die
Hauptsache sei, dem Blutvergießen Einhalt zu thun . Jede
Verzögerung des Waffenstillstandes würde ein Verbrechen sei» .

Madrid , 13 . Aug . Die Bande , welche in Alcala de
Chisbert sich gezeigt hatte , ist nun in der Nähe von Sara-
tella aufgetaucht und bat diesen Ort »erlaffen mit dem
Rufe : Er lebe die Republik . Die Gendarmerie verfolgt
dir Ruhestörer.

New - Jork , 13 . Aug . General Miles hat in San¬
tiago den Waffenstillstand von heute früh ab erklärt . General
Merrit wird den spanischen Offizieren heute dieselbe Mit¬
teilung machen . In beiden Lagern herrscht über diese Nachricht
allgemeiner Jubel.

Washington , 13 . Aug . Gestern nachmittag halb
1 Uhr erhielt Cambon das Telegramm , durch welches er
unbeschränkte Vollmacht erhält , das Friedensprotokoll
zu unterzeichnen . Da - Protokoll über die Frirdensbeding-
ungen wurde gestern im Weißen Hause um 4 Uhr nachmittags
unterzeichnet . Alger machte sämtlichen Truppenkommandeuren
von der Unterzeichnung der Protokolls Mitteilung und
befahl , die Feindseligkeiten einzustellen . Der von Day der
Preffx . « itgeteilte kurze Auszug aus dem Protokoll besagt:
1) Das Protokoll ordnet an , daß Spanien auf di» Sou¬
veränität über Cuba verzichtet . 2) Portorico und andere
spanische Inseln auf den Antillen , sowie die Ladronen
werden nach Wahl der Vereinigten Staaien an diese ab¬
getreten . 3) Di « Vereinigten Staaten werden währen - de-
Abschluffes des Frirdensvertrages , welcher die Kontrolle und
die Regierung der Philippinen genau bestimmt , die Stadt,
die Bucht und den Hafen von Manila besetzt halten.
4) Cuba , Portorico und die anderen Antillen werden un¬
verzüglich geräumt . Die Kommissäre , welche binnen 10
Tagen ernannt werden müssen , werden in Havanna und
San Juan binnen 30 Tagen nach Unterzeichnung de- Pro¬
tokolls zusammentreten , um die Einzelheiten der Räumung
zu vereinbaren . 5) Die Vereinigten Staaten und Spanien
werden je höchstevs 5 Kommissäre zu den Verhandlungen
über den Abschluß de- Friedensvrrtrags ernennen ; dieselben
werden spätestens am 1. Oktober in Pari - zusammentreten.
6) Sobald das Protokoll unterzeichnet ist, werden die Feind¬
seligkeiten eingestellt . Di «entsprechenden Anordnungen werden
sofort durch die beiden Regierungen an die Kommandeure
der Land - und Seestreitkräfte ergehen . Hirmit schließt das
Protokoll . Lang telegraphirte an alle Flottenbefrhl - haber,
die Streitigkeiten einzustellen.

Kleinere Mitteilungen.
Nagold , 13 . Aug . Heute wurde un - von Herrn

Kunst - und Handel - gärtner Schuster «in Rettich übergeben,
der eine 115 em lange Wurzel hat ; — gewiß eine Seltenheit.

Calw , 13 . Aug . Gestern mittag stürzten 2 Knaben
samt dem morschen Gebälks vom sogen . „Känzele " an der
Waldhornbrücke in die Nagold . Da «S an der Stelle sehr
tief ist und beide de- Schwimmen - unkundig waren , schwamm
Hr . Fbkt . O . Wagner , welcher den Vorgang in der Nähe
beobachtet hatte , sofort nach und brachte sie wieder aufs
Trockene.

Ludwigsburg , 11 . August . Urber daS Ableben des
Ulanen Vögele bringt die „Heilbr . Ztg ." folgendes Weitere:
Thatsache bi- jetzt ist, daß der Vater de- Verstorbenen dem
Rechtsanwalt Konrad Hrußmann (Stuttgart ) die Angelegenheit
zur näheren Untersuchung übergeben hat . Das Hemd , welches
Vögele am Tage seine- Tode - angehabt und das allem
Anscheine nach erst morgens frisch angezsgen worden sein
dürfte , zeigt ans der einen Brustseite Blutspuren ; daran-
läßt sich schließen, daß Vögele vorher mißhandelt
worden sein mußte . Heute vormittag fand das erste Ver-
hör mit dem in Untersuchungshaft befindlichen Unteroffizier
statt . ES wurde festgestellt , daß die Wunden um die Stirne
des Vögele von der ihm um den Kopf geschlagenen Reithose
herrühren . Der Unteroffizier gestand ein , dem Vögele die
mit Sporen versehenen Reitstiefel mehrmals um den Kopf
geschlagen zu habe » . Wie der „Lud « . Z ." von zuverlässiger
Seite berichtet wird , soll der Herr Geistliche »on Kornwrst-
heim zur Fra » Vögele geäußert haben , die Sache nicht
weiter zu verfolgen , wenn etwa - ungünstige - dabei heraus-
kommen sollte, so schade das nur dem Ansehen des Deutschen

Reichet . (? ?) Wie dem genannten Blatt von den Angehörigen
de- Vögele heute bestimmt erklärt wurde , wollen sie die
Sache nicht ruhen lassen und wenn von Seiten de- Militärge¬
richt- nichts Gravierendes festgestellt wird , auf die Aukgrabung
des Toten bestehen . Der alte Vögele , der schon vorher
schwerhörig war , ist au - Alteration über den Verlust seines
einzigen Sohnes fast um sein Gehör gebracht.

Germer - Heim , 11 . Aug . Gestern abend 8 Uhr wurde
die Ehefrau des Kaufmanns Braun mit ihren beiden Kindern,
zwei Knaben von 6 und 8 Jahren , tot aus dem Altrhei«
gezogen . Da - Motiv der Selbstmord - ist unbekannt . Der
Ehemann , Kaufmann Braun , war in Geschäften abwesend.

Raven - burg , 13 . Aug . I « große Trauer wurde die
Familie de- verstorbenen Fabrikanten Honer dahier versetzt.
Der älteste Sohn derselben , da - Haupt der Familie , hielt
sich zn seiner Erholung einige Zeit in einem Försterhause
in Traunstein aus , wo er sich unvorsichtiger Weise mit
einem geladenen Revolver zu schaffen machte . Dabei entlud
sich die Waffe , die Kugel drang dem jungen Mann in den
Leib und durchbohrte die Nieren . Sofort wurde der Ver¬
wundete nach München verbracht und auch glücklich operiert;
aber tagS darauf ist Honer seinen Verletzungen erlegen.

Ulm , 12 . Aug . (Korresp .) Der gerichtS - und zucht-
hausbrkannte Metzgergesell « Mürdel von Ulm , gegenwärtig
im Zuchthaus in Ludwiz - burg , hat dort , angeblich von
GrwifsenSliffrn gequält , eingrstanden , daß er anfang-
November 1888 , « ährend er bei einem Infanterieregiment
in Ul « seiner Dienstpflicht genügte , in dunkler Nacht in
Neu -Ulm einen Unbekannten , dem Dialekt nach ein Bayer,
in der Gegend von Ansbach durch einen Schlag mit dem
Seitengewehr betäubt , seiner Barschaft von 4 ^ beraubt
und in die Donau geworfen habe , wo der Bewußtlose
seinen Tod gefunden habe . Es ist möglich , daß es sich
hiebei um eine falsche Selbstbeschuldigung handelt , da im
Jahre 1888 von einem solchen Mord hier nichts bekannt
wurde , andererseits ist dem Mürdel ein Mord auch wohl
zuzutrauen und so erläßt der hiesige Untersuchungsrichter
die Aufforderung , ihm sachdienliche Mitteilungen zugehen
zu lassen.

Ulm , 13 . Aug . (Korresp .) Gestern abend 7 */i Uhr
brach in dem Dachstuhl « des neuen Postgebäudss Feuer
au - , wodurch dieser abbrannte und da - ganze Gebäude
ruiniert wurde . DaS Feuer ist vermutlich dadurch entstanden,
daß ein Arbeiter eine brennende Lötpfanne stehen ließ.
Sämtliche Trlephonleitnngen sind unterbrochen.

Friedrich - Hasen , 13 . Aug . (Korresp .) In der letzten
Zeit wurden hier viele Diebstähle verübt . Der Dieb wurde
in der Person einer 12jährigen Knaben ermittelt und frst-
grnommen.

Breiten , 13 . Aug . Di « Stadt Eppingen , welche erst
vorige - Jahr durch da - Hagelwetter so schwer betroffen
wurde , wurde durch ein große - Brandunglück heimgesucht . Der
Blitz schlug unmittelbar hintereinander an zwei verschiede¬
nen Teilen der Stadt «in , infolge dessen 13 Gebäulichkeiten
niederbrannteu . Die einheimische Feuerwehr wäre unmög¬
lich Herr de- Feuers geworden , wenn nicht auf den tele¬
graphischen Hilferuf die benachbarten Feuerwehren herbei¬
geeilt wären . Der Schaden ist sehr bedeutend , da fast
sämtliches Getreide schon «ingeheimst war.

München , 13 . Aug . Der Hau - diener de- kgl. Hof-
theater - , Döblinger , hatte daS obere Dach zu reinigen
und unternahm diese Arbeit , entgegen der ausdrücklichen
Vorschrift , ohne sich anzuseilen . Er that einen Fehltritt,
stürzte vom oberen Terraffendach ab , fiel auf da - ca. 6 m
tiefere zweite Dach und dann , an demselben abprallend,
15 m tief aus die Straße Seine Verletzungen sind derartig,
daß der Tod zu erwarten ist.

Kassel , 10 . Aug . Am 8. Aug . schlug bei einem starken
Gewitter der Blitz in die Schloßkuppel von WtlhelmShöhe
und zerschmetterte die Fahnenstange , ohne jedoch weiteren
Schaden anzurichten.

Brüssel , 12 . Aug . Gestern vormittag wurde der Po-
lizeiosfizier MommaertS in dem Brüsseler Vororte St.
Joffe , al - er im Begriffe war , zur Verhaftung eines
Anarchisten namens WillemS zN schreiten , mit Revolver-
schüsse« empfangen . Der Anarchist flüchtete sich auf der
Straße nach Loewen , wobei er fortfnhr auf die Passanten
zu schießen, welche ihn anfhalte » wollten . 2 Passanten
wurden verletzt . Willem - « urde schließlich festgenommen
und ans da - Polizeikommissariat gebracht . Der Polizei-
offizier begab sich hierauf in die Wohnung Willem - , wo
sich zwei andere Anarchisten befanden , welche ans den Offizier
Feuer gaben . Der Offizier erwiderte da « Feuer »nd traf
«inen Anarchisten an der Kehl «. Der Zustand derselben
ist hoffnungslos . Der andere wurde verhaftet . Gendarmen¬
posten bewachen die Wohnung der Anarchisten . Der Offizier
ist leicht am Daumen verwundet . WillemS ist rin Anarchist
der That und schon mehrmals mit der Polizei in Konflikt
geraten . _

Einer , von dem sich Bismarck einschüchtern ließ.
Als die Bahn durch den Sachsenwald geführt » urde , besah
sich der Fürst , so schreibt man den „M . N . N .", fast täglich
auf seinem Morgenspaziergange die Bahnarbeiten . ES war
ihm wohl nicht lieb, daß der altehrwürdige Wald auf ein«
weite Strecke hin durchbrochen und die Axtan di«Eichen gebracht
wurde ; aber der Fürst fügte sich den gebieterischen Forde-
rungen der Zeit und hieß sein Herz , da - Herz de- natur¬
liebenden Landwirte - , schweigen . Da kam er einst dazu,
«l- die Arbeiter gerade eine mächtige Eiche gefällt hatten.
Sie war der schönsten eine, «in « Riesin in tausendjährigem
Alter . Da übermannte den Fürsten sein heftige - Tempe¬
rament und er befahl den Uebelthäter , der de- Baume-
Tode - urteil gesprochen hatte und vollziehen ließ , einen In¬
genieur der Bahnbanbehörde , zu sich auf - Schloß . Wütend
ging er in seinem Zimmer mit wuchtigen Schritten auf und

ab , hastig trat er, als der Diener den Miffethäter meldete,
dem Eintretenden entgegen . Und als er ihm gegenüberstand,
da erstarb ihm der zornigen Worte Sch « all auf den Lippen,
die finster zusammengezogenen Brauen glätteten sich und
verlegen , ja verlegen , bst er dem baumlangen Ingenieur,
einem gemessene 9 Schuh hohen , breitschulterigen Sohne
Mecklenburgs , eine Cigarre und entließ ihn nach einem
Gespräche über die gleichgültigsten Dinge der Welt . Im
Kreise seiner Familie aber erzählte der Fürst am gleichen
Tage noch den Vorgang . „Ich konnte tatsächlich nach
,oben < den Ton nicht finden . " meinte er , „der Mensch war
ja größer wie ich !" _

Allerlei.
— Vögel in frisch ausgeweißte Zimmer zu bringen,

ist nicht ratsam , da das Einatmen der Ausdünstung oder
das Fressen an frisch getünchter Wand besonders für zartere
Vsgelarten gefahrbringend ist.

— Die neueRübenerntemaschiue von Georg
Wehle in Bautzen.  Dieselbe köpft die Rüben (befreit
dieselbe von den Blättern und grünen Köpfen ) mittelst eines
sich den Bodenunebenheiten vollständig anschmiegenden Messers,
dessen Tiefgang beliebig eingestellt werden kann . Hierauf
werden die Rüben durch 2 kleine seitliche Schare von der
Erde befreit , durch 2 sich in entgegengesetzter Richtung drehen¬
den Kegelwalzen ausgehoben und mittelst eines Hebers in
einen Behälter gebracht . Aus diesen werden die Rüben
außerhalb der nächsten Radspur ausgelrert . Die Neuerung
folgt ähnlich wie bei der Drillmaschine . Die Vorteile der
Maschine bestehen in der Einfachheit der Bauart , Vollkom¬
menheit der Leistung und Schonung der Rübe . Auch wird
unnötige - Aufwühlen des Bodens vermieden.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Ealw , II . Aug . (Biehmarkt .) Gesamtzufuhr zum gestrigen

Markt 588 St . Rindvieh , 51 Körbe Milchschweine und 69 St.
Läufer . Handel auf dem Biehmarkt in allen Gattungen flau , selbst
für fette Ware fehlten Käufer . Die Preise blieben auf gleicher
Höhe wie seither . Milchschweine lösten 18—32 ^ pro Paar.
Pferde waren nur 21 Stück am Platze.

Plochingen , 12. Aug . (Korresp .) Das Gemeindeobst,
welches zu 45 Simri geschätzt ist, wurde gestern im Aufstreich ver¬
kauft und hiesür ^ 96 .40, also durchschnittlich ^ 2.14 per Simri
erlöst ._

Ksnkur - Gröffniurge « .
K. Amtsgericht Langenburg . Friedrich Eheim,  Bauer in

Kleinforst , Gde . Dünsbach . — K. Amtsgericht Tettnang . Johann
Baptist Strobel,  Bauer und Gemeinderat in Brochenzell , Gde.
Ettenkirch . — K. Amtsgericht Backnang . Theresia Kaukoreit,
geb. Fähnle , Ehefrau des Friedrich Kaukoreit , Inhaberin einer
Schäftemacherei in Backnang . — K. Amtsgericht Herrenb erg . Johann
Friedrich R ö h m, Schuhmacher in Nufringen.

Wie wird Carbolineum richtig verwendet ? Diese Frage
legt sich mancher vor , dessen Interesse an dem allseitig verwendeten
Anstrichöl wach geworden ist . Der Erfolg hängt in erster Linie
vom Material selbst ab . Der anscheinend billige Preis von soge¬
nanntem „ Oarbolinenm " (vielfach minderwertige Präparate !) wirkt
oft verführerisch . Man lasse sich dadurch nicht beirren , sondern
verlange stets ausdrücklich das patentgeschützte „ ^ vsaarius varbo-
linsum ". Nur unter dieser Bezeichnung ist die altbewährte Origi¬
nalmarke erhältlich . Bei Verwendung sollte ^ vsnarins Oarboliueum
fast ausnahmlos erwärmt « erden, , was gefahrlos geschehen kann.
— Hölzer kleineren Umfangs taucht man am besten auf einige Zeit
in daS Oel ein . In der Regel aber kommt der Anstrich des
Pinsels in Betracht . Hier ist wohl darauf zu achten , daß z. B.
bei Pfosten die Stirnseite des Holzes und die empfindlichste Stelle
an der Bodengrenze möglichst satt getränkt werden . Empfehlens¬
wert ist stets , auf den ersten Anstrich nach einigen Wochen einen
zweiten folgen zu lasten . Außer einer erhöhten Wirksamkeit wird
dadurch auch eine dauerhafte Farbe deS Anstrichs erzielt . In der
Erde stehende Hölzer werden zweckmäßig nach einigen Jahren
wieder freigelegt und an den bloßgelegten Stellen nochmals kräftig
mit erwärmtem ^ venarius CarboUneum nachgestrichen . Inte¬
ressenten teilen wir mit , daß der Gesamtverkauf des patentgeschützten
^venarins Oarbolinsnm von der Firma L . ^ venarins L 6o ., Stutt¬
gart , Hamburg , Berlin und Köln geleitet wird . Eine Verkaufsstelle
für die hiesige Gegend befindet sich bei den Herren Friedrich
Schmid in Nagold  und Paul Beck , Eisenhandlung in
Altensteig.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise,
während der
Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu -Uebernahme
veranlasse » u»s zu einem

PW - Wirklichen AuSverkanf "MP
sämtl . Damenkleidrrstoffr f. Sommer , Herbst
und Winter und offerieren beispielsweise
6 m sol . Sommerstoff z. Kl . s. ^ 1.50 -s
6 m „ Lubanostoff „ „ „ „ 1.80 .
6 m „ Lurlei , mod . „ „ „ „ 2.10 „
6 m . Crepe Careaux . . . . 3.30 ,

sowie mod . Kleider - und Blousenstoffe
versenden in einzelnen Metern

bei Aufträge » von 20 an franko
Oettinger ä- To ., Frankfurt a . M . ,

Versandhaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ 3.75

. » » Cheviotanzug „ „ 5.85
mit 10 Prozent extra Rabatt.

Ntiäolk isî osse
selepdon llo. 602 Lönigestr, « » » '

»Her ^ rt voräsn ru cksn xlslellon OriAinal-
kr «i8 «» vi « in ä «a Lxpoäitionon cksr LsitunFSn
»oldst rar prompten LssorAimx vntFSßssnASnommsn . —
8si grösseren Inssrtions -^ ukträASn LinräumnuZ döodstsr
Rndutt -Lätrs . Lostsn -^ nsodlüAS , LataloAS vte . ste.
lcostsnkrsi . Originell « Lntrrürks kür ^ nnonosn ^ srcisn,

dsreitviUissst Zoliskort.
Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche«

Buchhandlung (Emil Zaisei ^ Nagold.



Ämüiche rrnd Privat-LekannLmachungen.
Zufolge Entschließung d«s Kgl. Ministeriums der cuswärtigen

Angelegenheiten , Abteilung für die Verkehrsanflalten , wird vom 4 . Avg.
ds . Js . an, der Schluß der

Annahmezeit für Frachtstück-
guter bei der (Unterstelle Nagold
auf 8 Uhr abends festgesetzt. Die Aufgabe vsn Wagenladungen und
Eilgüter findet nach wie vor bis 7 Uhr abends statt. j

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß der Betrieb des K. Postamt ^ !

am Morgen des 16 . August d. I . in den neuen Diensträumen in der?

Leonhardstraße beginnt , wogegen der Postdienst sowohl im Bahnhof - ?
gebäude als bei der Annahmestelle in der Stadt (RSßle ) vom genannten j
Zeitpunkt an eingestellt wird.

Nagold , den 13 . August 1898 . j
K. Postamt:

Bauer.

Nagold . 14. August 1898.

Tiefbetrübt teilen wir allen Freunden und?
Bekannten mit, daß unser lieber Gatte und Bater?

Gyristiai, Msser,
Pfarrer a . A .,

früher Pfarrer in Alterckeig -Dorf,
gestern Nachmittag 4 Uhr verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag 4 ' 2 Uhr statt.

Die Gattin : Wautine Killer , geb. Speidel,
die Kinder : Dr . ineä . Hheodor Killer,

Fin .-Ref. Waut Killer,
Kedwist Killer mit ihrem j

Bräutigam
Renjamm Widmann , Stadt - ?

psarrverweser in Münsingen. !

Revier Tomstetten.

Stammholz-
Verkauf.

Spezialität gegen Wanzen , Flöhe , Küchenungeziefer , Motien , Parasiten aus
Haustieren rc. rc.

Iscnerlin
vkrkt ! kl « tütst Z« ckv « «L«

Art von Insekten mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine lebende
Spur mehr davon übrig bleibt . Darum wird es auch von Millionen
Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind : 1. Die versiegelte

Flasche , 2. der Name . Zach erl ".

In Nagold bei Herrn Heiur . Gang Wwe,
. „ . » Kriedr . Müller,
. Haiterbach „ .IG.  Gutekunst,
. Horb . „ I - Bacher,
. „ . . Hagem , Apoth .,
, „ . , S »« S Lose,
. „ ^ , Ltt 'fche Apotheke,
. Lalw . . Th . « ielaud , Apotheke,
. „ . „ Kriedr . Müller,
^ „ . . I . C. Mayers Nachfolger L. Kemps,
. Wildberg . » Kr . Moser.

Am Montag den 22 . August,
vormittags  10 Uhr , in der
„Traube " in Crerbach aus Längen¬
hardt Abt . 1, 4 , S, 11, 12:

697 Nadelholzstämme mit 1134

Fstm._
Hoch darf  OA . Freudenstadt

Holz-Verkauf.
Am Samstag  den 20 . d. M .,

vormittags 10 Uhr , wird auf dem
hies. Rathaus 272 Fm . Lanc - und
Klotzholz aus den hies. Grmeindc-
waldungen zum Vertust  gebracht.
Liebhaber werden hiemir eingeladen.

Den 11 . August 1898.

Gemeinderat.

Nagold.  ?

Feuerwehr.
Am Sonntag den AL. Arrg . !

rückt die - ?

u . u . Ul. Gomp.
zur Hebung aus . Antreten
in voller , blanker Ausrüstung !

^morgens präzis 7 Uhr . ;
Entschuldigungen weiden nur in?
ĝanz dringenden Fäü n berücksichtigt, j

Der Commandaut . ^
Nagold.  !

Jetikateß -Mahm -?
käse „Upeinvse "?
ganz frisch eingetroffen bei ?

Landlv . Bezicksverein Nagold.
Der große Zuchtviehmarklin Roll weil  findet am 14 . Sept.

und der große Zentralzuchtviehmarkt in Radolfzell  am 20
Sept . statt. Auf beiden Märkten ist günstige G lege , h il zum Erwerb
guter Zuchttiere geboten. Dis verehrt. Gemeinden und die Vereinsmit¬
glieder werden hieraus mit dem Bemerken aufmerksam aema-bt, daß bei
genügender Beteiligung von Kaufslust gm eine Komm sfio 1 auf VereinS-
koften zur Unterstützung des Aufkaufs tolcher Tiere beigeg -ben und nach
Umständen auch die Fracht der Tiere auf die Vereinskaff - übernommen
wird . Anmeldungen zum Erwerb solcher Tiere sind bis zum 1. Sept.
bei dem Vereins ',kretär schriftlich kinzureichen.

Nagold,  den 12 . August 1898.
Vereinsvorstand:

Obernmtmann Ritter

Hauptd
I . Harr,

Nagold

Frische Eier
sowie emailliertes

Porzellan und
Kochgeschirr

empfiehlt ^
Joh . Helber.

epot bei
Nagold. M .s

Eine
Nagold.

Nagold.
Das

Mrgerliche
Kesehbuch

ist in densrlben Ausgaben und zu
ganz denselben Preisen , wie es von
Kolporteuren angepriesen wird , am
Platze zu haben in der

G W . Zaifer 'schen
Buchhandlung.

Nagold.

Vorzüglichen

Erntewein
hat billig zu verkaufen

Koch,
Küferei und Weinhandlung,

bester

Kräuterlikör
Fabrik Hof i . öayer«

weit und breit bekannt, von feinem
aromatischen Geschmack, ist unstreitig
einer der besten und preiswertesten
Magen - und Tüfflliq -eure.

Zu haben in Armolä bei Nvin-
rieb ImnA.

Anerkannt best«- Fabrikate!

ohnling
im Parterre meines Hauses an
der Emmmger Straße mit 3 oder
4 Zimmern , Küche u, f. f. habe auf;
Martini oder auch später zu ver¬
mieten.  i

Stadtg ' omeler Kapp.

Mnderkittele
empfiehlt billigst

Nagold.

Quartierbillete
find vorrätig bei

« . zz . Lat » « , -. Ueberall zu haben!

^ « L « « tlL8 « iL«

HV «II » « -

bewährte, unübertroffene Quali - 1

täte«, auerkanute Preiswürdig - ?
keit, eiogesührt von dem

deutschen Spezial -Einfuhr-
Haus für die edlen Weine

Griechenlands

<r »rl Ott,
LiV ürobarx.

Niederlage in Nagold bei
Heiur . Gauß , Condiior.

Alles ist entzückt
über die Gediegenheit u. Schönheit m.

Concert - Zrrg - Harmonika
„Clara ",

prächtig ,orgelort . Ton 10 Tasten 2t , il.
Ia .Doppelbalg,m .f.Balghalter,Leder-
balg u. Nickelschutzecken. mahag . polirt.
Verdeck m. feinst. Metallauflagen , 2
Regist ., 2 Chöre (Tremolo ), 40 Stim¬
men. Schule gratis .Preisnur ^ t4 .50
incl . Verp . gegen Nachn.
Mekarck Nox , Ausik ^ . Nuisburg.

Schmastostcrt.
Feinstes Schweineschmalz,

guruntiett sr,i von jedem
fremden Zusi.tz,

von ^LkU »« KII Lr
Chicago,

Pfs-
4L
4L
4«
38

bei 9 Pfd . (Postpacket)
„ 25 Pfund -Kübel . .
„ 50 Pfund -Kübel . .
„ 100 Pfund -Foßchen.

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

P !g.
bei 25 Pfund -Kübel . . . 42
„ 50 Pfund -Kübel . . . 4L
„ 100 Pfund Füßchen . . 4V

Feinst Hamburger
Radbrnch - Sch malz

Pw.
bei 9 Pfd . (Postpscket) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 43
„ 50 Psund -Fäßchen . . 44
„ 100 Psund -Fäßchen . . 43

Garantiert reines
Schwei ne - Schmalz
in el -g-rnten Blecheunern mn

Henk. l.
Blecheiiner mit netto 9 Pfd . für

4. —, Blecheimer mit netto
20 Pfund ^ 8 -40 , gegen Ein¬
sendung od. Nachnahme empfiehlt

Hauptstätter.
straße 40 . Stuttgart.

i ^ arroMnekvnvr
8ior - ^

vorzügl . in Geschmack und Aroma.
Wir versenden nach allen Orten

portofrei argen Nachnahme
300 Stück für nur 3 .30
300 „ ,, , , , , 7 .70

LOOO ,, , , , , , , L4 .40
Garantie : wenn nicht gut, Um¬

tausch gestattet oder Betrag zurück.
Südd . Cigarren -Bersandt -HauS,

München, Göthestr. 7,'a.

Ein , event. zwei schön möbl erte

Zimmer
hat an einen so'idsn Herrn zu ver-
mieten. Wer ? sigt die Redaktion.

Frachtpreise:
Nagold , 13 . August I--98.

Gerste . — — 9 20 — —
Haber . 9 20 3 99 3 60

Biktualieupreise
1 Pfund Butter 85- -95
2 Eier . . . 11- -12

Altensteig. 10 . August 1898.
Neuer Dinkel . . 9 30 9 02 9 —

Haber . . . . . — - 9 — — —

Gerste . . . . . 9 — 9 S7 9 50
Roggen . . . . 9 SO 8 70 9 SO
Welschkorn . . .- 6 50 —

Frankfurter Goldknrs.
20 Frankenstücke . . . 16 ^ 17- 21
Dollars in Gold .
Engl . Sovereigns
Dukaten.
Rufs . Imperiales

4 ^ 17- 20 ŝ.
20 31 - 33

9 ^ 60- 64
16 30

Gestorben:
Den 13 . August : Christ . Heinrich

Hillrr , Pfarrer a. D ., 72 Jahre
alt . Beerdigung den 15 . August,
nachmittags4 /̂r Uhr.
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